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ettiner Zeitung, 


Hbend-Musaabe. 


; ingetroffenen Gene⸗ ten. Uebrigens hätte der Vorredner ſich aus den Graf v. Mirbach beantragt die Worte gutes, deſſen wohlthätige Wirkung er in Han⸗ 
FFT. Der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes davon „bezw. der Ueberweiſung derſelben an kommunale nover kennen gelernt hat. Die Ablösbarkeit der 
Reichskanzler von Caprivi hatte ſchon am Sonn- überzeugen können, daß alle dieſe Fragen jo aus⸗ Verbände“ zu ſtreichen. g ü Rente und die Bemeſſung der Kreditgewährung 
tag einen großen, reichgeſchmückten Lorbeerkranz führlich erörtert worden ſind, daß man darüber Finanzminiſter Dr. Mig nel empfiehlt die ſind offene Fragen, über die ſich reden laſſe. 
dargebracht. Einen Lorbeerkranz mit Blumen kaum etwas neues ſagen könne. Er wolle die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des Abge⸗ Abg. Dr. Gerlich (frk.) befürwortet die 
und ſchwarzweißrother Schleife widmet die Berathungen des Hauſes deshalb mit den Aus- ordnetenhauſes. Alle andern Faſſungen hätten Vorlage und wirſt dem Abg. Rickert vor, daß er 
deutſchfreiſinnige Fraktion des Reichstages und führungen darüber nicht aufhalten. etwas Präjudozirliches an ſich und da noch Nie⸗ zum Zwecke feiner Beweisführung eine Reihe 
Landtages. Gleichartige Spenden kommen von § 24 wird genehmigt, ebenſo die 88 25—29. mand das Ergebniß der Einkommenſteuer kenne, von Thatſachen unrichtig dargeſtellt, vielleicht abs 
den Deutſchkonſervativen und der Reichspartei. Zu 8 30, welcher nach dem Beſchluſſe des ſo ſei die Vorausbeſtimmung über die Ueberwei⸗ ſichtlich verdeckt habe. 

Der deutſche Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft Abgeordnetenhauſes in ſeinem zweiten und dritten jung nur mißlich. Im § 82 ſolle nur eine Ga. Abg. v. Bockelberg (konſ.) betont, daß 
Athenäum“ in London, der Hermann Mime, Aline den Deklarationszwang einführt erklärt ſich rantie gegeben werden dafür, daß die Reform ein Sonderintereſſe der Großgrundbeſitzer bei 
chor in Amerika, der deutſche Turnverein in Bürgermeiſter Dr. Baumbach gegen richtig durchgeführt werde. Es werde ſchon vor⸗ der Vorlage nicht in Frage komme, daß es ſich 
Amſterdam haben Blumenſpenden niederlegen dieſen Zwang, indem er darauf verweiſt, daß bereitend an dem Kommunalſteuergeſetz gearbeitet, vielmehr lediglich um ethiſche und Wohlthätig⸗ 
laſſen. Vom fünften Armeekorps, der Admirali⸗ auch die Regierung denſelben in ihrer Vorlage aber dieſe Arbeiten werden erſt beendigt werden keitsbeſtrebungen zu Gunſten der ländlichen Ar⸗ 
tät, von der vereinigten Artillerie- und Inge- nicht für nothwendig erachtet habe. Eine wirk- können, wenn die Ergebniſſe der erſten Veranla⸗ beiter handle. i 
nieurſchule, den Reſerve⸗ und Landwehroffizieren liche und genaue Deklaration werde ſich in ſeyr gung der Einkommenſteuer vorliegen und dies Der Abg. Dr. Gerlich wird nachträglich 
der Landwehrinſpektion Berlin, dem reitenden vielen Fällen gar nicht erzielen laſſen und be⸗ werde erſt in den erſten Monaten des nächſten wegen der gegen den Abg. Rickert gebrauchten 
Feldjägerkorps, dem Offizierkorps des 3. Garde⸗ antrage er, hier die Beſtimmung der Regierungs- Jahres der Fall fein. Die Vorlage würde dem Redewendung zur 5 gerufen. a 
Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth, dem vorlaze wieder herzustellen. Er ſei der Anſicht, Landtage erſt im Jahre 1893—94 zugehen Die Debatte wird geſchloſſen und die Vor⸗ 
Eiſenbahn⸗Regiment Nr 2, dem Ulanen⸗Regi⸗ daß man beſſer und früher zum Ziele komme, können. 5 lage an eine 2ler Kommiſſion verwieſen. 
ment Hennings von Treffenſeld, dem Huſaren⸗ wenn man es bei der Deklarationspflicht belaſſe; v. Bemberg erſucht den Miniſter, die Der Bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſſton 
es'müſſe dahin kommen, daß die Deklarations- Frage der Ueberweiſung der Grund⸗ und Ge⸗J wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
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Moltke's Tod. 
Den letzten Willen des dahingeſchiedenen 
Feldmarſchalls ehrend, hat der Kaiſer genehmigt, 
daß die Leichenfeier ohne Parade vor 
ſich geht. Die Truppen der Berliner Garniſon 
bilde Spalier, aber kein Militär wird dem Sarge 
voranmarſchiren, kein Trauermarſch erklingen. 
In aller Stille wird ſich der Leichenzug vom 
Trauerhauſe nach dem Lehrter Bahnhofe be⸗ 
wegen; ſo hat es Graf Moltke ſelbſt gewünſcht, 
und ſo wird es geſchehen. Eine offizielle Ver⸗ 
lautbarung über den Trauerakt im Generalſtabs⸗ 
gebäude beſagt Folgendes: 

8 Auf allerhöchſten Spezialbefehl Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs findet aus An⸗ 
laß des Ablebens des General ⸗Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke, Ritter und Kanzler des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler, morgen 
(d. h. am heutigen Dienſtag) Vormittag um 
11 Uhr im Generalſtabsgebäude, und zwar in 


un 


| g 0 


der Wohnung des Verewigten, eine größere 


Trauerfeier ſtatt, welcher der Kaiſer, die könig⸗ 


lichen Prinzen, die Fürſtlichkeiten, die Ritter 


des Schwarzen Adlerordens, die fremden De⸗ 
putationen, die Generalität und die Abge⸗ 
ſandten u. ſ. w. beiwohnen werden. 
Das „Marine ⸗ Verordnungsblatt“ 
folgende allerhöchſte Ordre: 
„Nur wenige Wochen ſind vergangen, ſeit 


Ich den General-Feldmarſchall Grafen v. Moltke 


dadurch in nähere Beziehungen zu Meiner Ma⸗ 
rine brachte, daß Ich ihn à la suite des 1. See⸗ 


bataillons ſtellte, und heute ſchon erwächſt Mir 


die traurige Pflicht, die letzten Ehren für den 
großen Todten, Meinen treuen Freund und Be⸗ 
rather, zu ordnen. Ich will Meine Marine, von 


der Ich weiß, wie hoch ſie den greiſen Helden 


ehrte und liebte, dabei in derſelben Weiſe heran⸗ 


ziehen, wie Meine Armee und beſtimme deshalb 


als ſichtbaren Ausdruck der Trauer: 
1) Sämmtliche Offiziere Meiner Marine legen 
vom Tage des Einganges dieſer Ordre ab 


acht Tage hindurch den Trauerflor um den 


linken Unterarm an. 
2) Bei den Offizieren Meines Schiffsjungen: 


Schulſchiffes „Moltke“ und den Offizieren 
des 1. Seebataillons dauert dieſe Trauer 


14 Tage. 


Ich beauftrage Sie hiermit, das Erforder⸗ 
liche im Bereiche Ihres Reſſorts bekannt zu 


machen. 
Berlin, den 26. April 1891. 
Wilhelm. 


An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Ein merkwürdiger Zufall hat es gefügt, da 
heute, am Tage der 
Moltkes, die als ein Ruhmesdenkmal des Dahin⸗ 
geſchiedenen erbaute Moltkebrücke am Königsplatz 
in ihrem reichen künſtleriſchen Schmuck vollendet 
enthüllt werden kann. Noch geſtern waren viele 
Arbeiter geſchäftig, um die letzte Hand an die 
Skulpturen, die mächtigen Kandelaber und Balu⸗ 
ſtraden zu legen — und erſt kurz vor Beginn 
des Trauerkondukts werden die — 2 und Zäune 
fallen, welche das impoſante Werk bisher den 
Blicken der Vorübergehenden verborgen haben. 
Noch bis kurz vor ſeinem Tode hat Graf Moltke 
bei mehreren Beſuchen den Fortgang der Arbei⸗ 
ten anzdem ihm gewidmeten Werke beſichtigt und 
namentlich au den Büſten und Statuen der 
Brücke ſein lebhaftes Intereſſe bekundet. Bei 
der Schwierigkeit, alle Einzelheiten genau zu 
ſehen, ſcheute der greiſe Herr nicht die Mühe, 
auf den Gerüſten und ſchmalen Balken entlang 
zu klettern, ſelbſt an Stellen, wo mancher Jüngere 
einen Fehltritt gefürchtet hätte. Jede Unter⸗ 
ſtützung des Architekten, der ihn bei der Beſich⸗ 
tigung führte, lehnte der Graf lächelnd aber ent- 
ſchieden ab. Als ihm das Koloſſalrelief gezeigt 
wurde, in welchem Profeſſor Begas das Poriralt 
des Feldmarſchalls in Stein gemeißelt hat, ſagte 
Graf Moltke ſcherzend: „Na, ſo böſe wie mich 
Herr Begas da gemacht hat, ſehe ich doch wohl 
nicht aus.“ Für den Tag der Ueberführung hat 
der Architekt der Brücke, Otto Stahn, eine be⸗ 
ſondere Trauerdekoration ausgeführt. Das Por⸗ 
trait Moltkes iſt von einem Immortellenkranz 
umgeben. An der Außenſeite der Brücke ſind 
umflorte Tannenguirlanden angebracht. Die Kan⸗ 
delaber, welche den ganzen Tag über brennen 
werden, ſind umflort. 

Von ten Blumenſpenden, welche bisher im 
Generalſtabsgebäude eingeliefert ſind, erwähnen 
wir noch: Die Königin von England ehrte das 
Andenken des Strategen durch einen Lorbeer⸗ 
kranz, auf deſſen Schleife der 1 Namens- 

ug mit der Krone ze iſt. Der Prinz von 
ales ließ durch Vermittelung der Botſchaft 
einen Kranz niederlegen, deſſen 4 — die In⸗ 
fehrift tragen: „With feelings of deepest regret, 
adnriration and respeet — Albert Edward 
Prince of Wales.“ Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen ließen einen mit goldenen 
Lorbeerzweigen durchflochtenen herrlichen Kranz 
niederlegen; die eine, ſchwarzweiße Schleife trägt 
die Initiale des Prinzen, die andere, rothweiße 
die der Prinzeſſin Irene. Der Großherzog von 
Mecklenburg widmete einen prachtvollen Lorbeer⸗ 
kranz mit Blumen und großen Palmzweigen; die 
Schleifen in den mecklenburgiſchen Farben tragen 
eiverſeits die großherzogliche Krone mit den Buch⸗ 
ſtaben F. F., andererſeits die großfürſtlich 
ruſſiſche Krone mit dem Namenszuge. Die 
Kranzſpende der türkiſchen Botſchaft zeigt auf 
Be Schleife den Namen Tewfik Paſcha. 
die Moltke's der mecklenburgiſchen älteren 
Linie widmeten „Dem Stolz des Vater⸗ 
landes wie der Familie“ einen mit deutſchen 
Farben durchflochtenen Lorbeerkranz. Die 
„trauernde Stadt Parchim“ hat als Inſchrift ge⸗ 
wählt: „Ihrem großen Sohue.“ Die Blumen⸗ 
ſpende des kelbergſchen Grenadier Regiments 
Graf Gneiſenau, deſſen Chef der Verewigte ſeit 
dem 20. September 1866 geweſen, ſtellt die aus 
Blumen gebildete Siegesſäule dar; durch die In⸗ 
1 auf den Schleifen wird angedeutet, daß 
Molike als Chef des Regiments nahezu das 
25 jährige Jubiläum erreicht hat. Der öſter⸗ 
reichiſche Generalfeldzeugmeiſter v. Beck über⸗ 
brachte einen vollen, mächtigen Lorbeerkranz mit 
ſchwarz⸗gelber Schleife. „Die königlich baieriſche 
Armee“ ließ durch den Militärbevollmächtigten 
Oberſt von Haag einen großen Lorbeerkranz mit 
einem Blumendiadem und fünf Palmen, ge⸗ 
ſchmückt mit blauweißer Schleife, niederlegen. 
Der in der Kunſtgärtnerei von Th. Müller ge⸗ 
ſertigte Rieſenlorbeerkranz des 13. königl. wür⸗ 
tembergiſchen Armeekorps trägt unter Palmen 


enthält 


feierlichen Ueberführung 


„Seinem ruhmvollen Inhaber.“ 


Wedell einen prachtvollen Lorbeerkranz mit 
Name der Spenderin: „Kaiſerin Friedrich.“ 
die beiden 


einer Atlasſchleife mit der Inſchrift: 
Ehrenbürger Moltke die Stadt Berlin“ 
Sterbehauſe durch den 
niedergelegt worden. 


in eine „Trauerſtraße“ umgewandelt. 


Flor gehüllt worden. 


bracht. 


aufgeſtellt. 
Baldachin entſprechend ausgeſchmückt. 


Generalſtabes unter den Baldachin hindur 


tragen werden. 


werden. 


Im Königszimmer ſind die blauſeidenen Fenſter 


falk errichtet. 
vierundzwanzig 


Regiment von Zieten, dem 2. weſtfäliſchen In⸗ 
fanterie- und dem Garde⸗Fußartillerie Regiment 
ſind Kränze oder Palmenzweige eingetroffen. Die 
Widmung des öſterreichiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 71 lautet auf ſchwarzgelber Schleife: 
Die Kaiſerin 
Friedrich ließ heute durch den Kammerherrn Pal 

ls 
menſchmuck niederlegen; auf der reichen, ſchweren 
Moirée⸗Schleife ſteht in goldener Schrift der 


„Ihrem 
im 
Stadtrath Borchardt 


Der kurze Weg, welchen der Kondukt mit 
der Leiche Moltke's nehmen wird, wurde geſtern 
Die La⸗ 
ternen in der Moltkeſtraße find ſämmtlich in 
Große Dekorationen und 
Draperien ſind an der nach der Moltkebrücke zu 
gelegenen Weſtfront des Lehrter Bahnhofs ange⸗ 
Die Mitte des Hauptportals iſt mit 
einem bis zum Sims hinaufreichenden großen 
Velarium geſchmückt. Rechts vor dem Eingangs⸗ 
thor iſt ein großer ſchwarzer Baldachin, mit 
prächtigen Kugellorbeeren und Palmen dekorirt, 
Die linke Seite der Front iſt dem 
Vor die⸗ 
ſem Trittbrett wird der Leichenwagen mit dem 
Sarge halten, und über daſſelbe wird dann die 
irdiſche Hülle Moltke's von Offizieren des 2 
na 
dem rechts befindlichen Abfahrtsperron des Bahn⸗ 
hofes und von da nach dem Königszimmer ge⸗ 
Die Trauerdekorationen im In⸗ 
nern des Bahnhofes ſind gleichfalls prächtig. 
Der ganze Bahnſteig wird zu beiden Seiten von 
herrlichen Palm⸗ und Lorbeerbäumen umſäumt 
Die zahlreichen hier vorhandenen La⸗ 
ternen zeigen ſich ſämmtlich im Trauerſchmuck 
und werden während der Feierlichkeit brennen, 


vorhänge abgenommen und durch ſchwarze erſetzt 
worden. Schwarz ſind die Wände ausgeſchlagen, 
ſchwarz die vier großen Kronleuchter umhüllt. 
Gegenüber dem Eingange iſt inmitten von drei 
neunarmigen ſilbernen Leuchtern ein hoher Kata⸗ 
sl wird die Leiche noch etwa 

tunden lang aufgebahrt bleiben, 


guten Bürgers. 


Verbeſſerung derſelben. 
er nicht recht. 


werde gezwungen, ſich höher einzuſchätzen, als er 


ſtehen bleiben müſſe. 


88 bis 50. 


einfache Stimmenmehrheit verlangt, beantragt 


General⸗Steuer⸗Direktor Burghart er⸗ 


Der Antrag Bierling wird abgelehnt, § 51 
mit den SS 52—68. 


rung und des 
finden. 


die Streichung der Worte „des betroffenen 
Steuerpflichtigen“, indem er darauf hinweiſt, daß 
eine ſolche Beſtimmung zu Denunziationen Ver⸗ 
anlaſſung geben würde und ſich auch in dem Ge— 
werbeſteuergeſetz nicht vorfinde. 


hier eine gewiſſe Inkongruenz dem Gewerbeſteuer⸗ 
geſetze gegenüber vorliege, betont aber, daß das 
Abgeordnetenhaus dieſe Beſtimmung für noth⸗ 
wendig gehalten habe, um eine größere Garantie 


um von hier aus Mittwoch Vormittag nach für den Steuerpflichtigen zu ſchaffen. 


Kreiſau überführt zu werden. 
C. H. Berlin, 27. April 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 


15. Sitzung vom 27. April. 


Sitzung um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, General⸗ 
Steuer⸗Direktor Burghart und Kommiſſare. 
Bürgermeiſter 
Haus eingetreten. 
Tagesordnung: 
rathung des Einkommenſteuergeſetzes. 

„Die Debatte beginnt mit § 18, welcher be⸗ 
ſtimmt, daß bei der Veranlagung bei einem 
Einkommen von nicht mehr als 
für jedes Kind 50 Mark in Abzug zu brin⸗ 
gen ſind. 

Frhr. v. Durant beantragt, das Einkom⸗ 
men auf 6000 Mark und den Abzug für jedes 
Kind auf 100 Mark zu erhöhen, erklärt indeſſen, 


daß er mit Rückſicht auf die Abſtimmung des 


Hauſes zu § 17 (Tarif) den Antrag wieder zu⸗ 
rückziehe, obwohl durch den Beſchluß des Hauſes 
die beabſichtigte größere Berückſichtigung der 
mittleren Einkommen vermindert worden ſei. 

§ 18 wird darauf unverändert angenommen, 
ebenſo die 88 19—23. 7 

du § 24 (Deflarationspflicht) erklärt 

berbürgermeiſter Struckmann, daß er 

früher große Bedenken gegen die Deklarationspflicht 
gehabt und noch habe, daß er verzichte, darauf 
hier näher einzugehen, weil eine überwiegende 
Stimmung für die Einführung derſelben vor⸗ 
handen ſei. Dagegen ſei er aber der Anſicht, 
daß das Geſetz nunmehr auch mit voller Schärfe 
zur Ausführung gebracht werden müſſe, damit 
nicht eine ſ. g. milde Praxis um ſich greife, 
welche zu Ungerechtigkeiten gegenüber denjenigen 
Perſonen führen würde, deren Einkommen 
durchſichtig ſei. Aufgabe der Regierung würde 
es ſein, dies durch eine allgemeine Verfügung 
herbeizuführen. Außerdem habe er Bedenken 
gegen die Uebertragung des Vorſitzes in der Ein⸗ 
1 leine tommiſſion an den Landrath. Er hätte 
es lieber geſehen, wenn der Vorſitz einem Be⸗ 
amten der Regierung übertragen worden wäre. 
Da dies gegenwärtig nicht mehr zu erreichen ſei, 
ſo möchte er anheimgeben, dem Landrathe einen 
Regierungsbeamten mit berathender Stimme zur 
Vertretung der fiskaliſchen Interereſſen beizu⸗ 
geben, damit die Unparteilichkeit des Vorſitzen⸗ 
den nicht in Frage geſtellt werden könne. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Auf die 
vom Vorredner angeregten Fragen möchte er 
nicht weiter eingehen; der Vorredner habe keine 


Präſident Pe v. Ratibor eröffnet die 


r. Baumbach iſt in das 
Fortſetzung der Be⸗ 


3000 Mark. 


Der Antrag Schmieding wird abgelehnt, 


8 69 angenommen. 


$ 77 beſtimmt, daß in den Landestheilen, in 
denen für die Gemeindevertreterwahlen die Wäh⸗ 
ler nach Maßgabe der direkten Steuern in Ab- 


theilungen getheilt werden, an Stelle eines 6 


Mark Einkommenſteuer überſteigenden Steuer— 
ſatzes, an welchen durch Ortsſtatut das Wahl⸗ 


Mark tritt. € 

Die Kommiſſion beantragt hier anftatt „6 
Mark“ zu ſetzen „9 Mark“. 

Freiherr v. Landsberg beantragt Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage. 

Oberbürgermeiſter Fe e unterſtützt 
dieſen Antrag. Der § 77 ſei nicht in der Vor⸗ 
lage enthallen geweſen, das Abgeordnetenhaus 
habe ihn eingefügt. Der Paragraph ſtelle ein 
Stück Flickwerk⸗ und Gelegenheitsgeſetzgebung dar. 
Er ſtimme trotzdem für den Beſchluß des anderen 
Hauſes, weil er demſelben, das nun einmal ein 
ſo wichtiger Faktor in unſerer Geſetzgebung ſei, 
zeigen welle, daß das Herrenhaus auch in ſo 
wichtigen prinzipiellen Fragen ein Entgegenkom⸗ 
men zeige. Speziell für die Rheinprovinz bringe 
die Faſſung des Abgeordnetenhauſes ſchwere Nach⸗ 
theile mit ſich, denn es beſiegele die Herrſchaft 
der Zentrumspartei. Eine Abänderung der 
Städteordnung mit Bezug auf das kommunale 
Wahlrecht ſei ſeiner Meinung nach durchaus noth- 
wendig, um derartigen Folgen vorzubeugen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bezeichnet es 
als dringend nothwendig, das Wahlrecht durch 
Geſetz und nicht durch Ortsſtatut zu regeln, da⸗ 
mit nicht hier 18, dort 12 oder 9 M. als Grenze 
für das Wahlrecht feſtzuſetzen. Es empfiehlt ſich 
nicht, die dritte Wählerklaſſe durch eine zu hohe 
Steuer allzuſehr einzuengen. Wollte hier jedes 
Haus ſeinen Standpunkt aufrecht erhalten, ſo 
würde die Steuerreform an dem Zweikammer⸗ 
Syſtem ſcheitern. Wer die Reform wolle, müſſe 
in kleinen Dingen nachgeben, wie dies auch die 
Regierung gethan. Er empfehle deshalb in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Miniſter des Innern die 
Ablehnung des Kommiſſionsbeſchluſſes und An⸗ 
nahme des Beſchluſſes des andern Hauſes. 

Der Beſchluß der Kommiſſion wird abge⸗ 
lehnt, § 77 dagegen in der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Nach 8 82 der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſollen die Ueberſchüſſe der Einkommen⸗ 
ſteuer nach Maßgabe eines zu erlaſſenden befon- 
deren Geſetzes zur Durchführung der Ueber⸗ 


weiſung von Grund- und Gebäubeſteuer an kom⸗ 


munale Verbände verwendet werden. 

Die Kommiſſion beantragt dagegen zu ſetzen: 
„Zur Durchführung der Beſeitigung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer, bezw. der 


N korp Anträge geſtellt und könne er deshalb deſſen Ueberweiſung derſelben an kommunale Verbände 
und Blumen eine mächtige ſchwarzrothe Schleife Ausführungen nur als gute Rathſchläge betrach- verwendet werden.“ 


pflicht anerkannt werde als die Pflicht eines 


Finanzminiſter Dr. Miquel erblickt in 
dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes nicht eine 
rundſtürzende Aenderung der Regierungsvor⸗ 
age, ſondern eine weſentliche Verſchärfung und 
N Die Unterſcheidung des 
Vorredners zwiſchen Pflicht und Zwang verſtehe 
Die Beſchlußfaſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſei zweckmäßig und nicht drückend. 
Bei der heutigen Ueberführung der Leiche Es werde nur verlangt, daß Jemand ſein Ein⸗ 
Moltke's wird die Stadtgemeinde Berlin durch kommen angebe, jo weit er könne. Niemand 
eine Deputation von 11 Mitgliedern, 3 Stadt- we 1 itzen, al 
räthe, 5 Stadtverordnete und an deren Spitze Einkommen habe. Jedermann könne ſich übrigens 
Bürgermeister Geh. Regierungsrath Duncker und von den Nachtheilen, welche die Beſchlüſſe des 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck Abgeordnetenhauſes ihm zufügen könnten, dadurch 
und Langerhans vertreten fein. Heute ift bereits befreien, daß er einfach feine ſtaatsbürgerliche 
ein prachtvoller Palmenſchweif mit Blumen und Pflicht erfülle. g 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach erwidert, 
daß er durch dieſe Ausführungen ſeine Bedenken 
nicht beſeitigt ſehe, vielmehr bei ſeinem Autrage 
Es liege etwas ſehr hartes 
darin, Jemand zu zwingen, feine Verhältniſſe 
einer Kommiſſion gegenüber darzulegen, in der 
möglicher Weiſe einer ſeiner Konkurrenten ſitze. 
§ 30 wird dem Antrage Dr. Baumbach 
entgegen unverändert angenommen, ebenſo die 


Zu 8 51, welcher die Beſchlußfähigkeit der 
Kommiſſionen und Unterkommiſſionen regelt und 


Dr. Bierling eine Aenderung dahin, daß 
zur Beſchlußfähigkeit außer dem Vorſitzenden 
mindeſtens 2 Mitglieder anweſend ſein müſſen. 


klärt ſich gegen dieſen Antrag, da für die Vor⸗ 
ſchrift der Vorlage eine 40 jährige Praxis ſpreche. 


unverändert angenommen. Ein Gleiches geſchieht 
8 69 ſetzt Strafen für Beamte und Mit⸗ 
glieder der Kommiſſionen feſt, welche etwas von 
dem Inhalt der Steuerdeklarationen offenbaren. 
Die ace ſoll nur auf Antrag der Regie⸗ 
etroffenen Steuerpflichttgen ſtatt⸗ 


Oberbürgermeiſter Schmieding beantragt 


Finanzminiſter Dr. Miquel giebt zu, daß 


recht geknüpft wird, der Steuerſatz von 6 


gung zu nehmen. 
Oberbürgermeiſter Struckmann 


ha 


miſſion. 
menſteuergeſetzes erledigt iſt. 


haus zurück. 
Es 
Erbſchaftsſteuergeſetz. 


Abgeordnetenhauſes. 


ſer Frage herbeizuführen. 


geordnetenhauſes. 
geſetzes übergangen. 
hauſes. a 


In der General-⸗Diskuſſion regt 


ten ſei. 


General⸗Steuer⸗Direktor Burghart er⸗ 


klärt, daß es nothwendig ſei, der Jurisprudenz 
des Oberverwaltungsgerichts es zu überlaſſen, die 
erforderlichen N der Beſtimmungen 
des Geſetzes zu ziehen. Lokalmiethe ſei ſeiner 
Auſicht nach bei Geſchäften nicht in Abzug 
zu bringen. Man werde der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Geſetzes ohne Beſorgniß entgegen 
ſehen können. 

Finanzminiſter Dr. Miquel iſt der An⸗ 
ſicht, daß eine Erklärung über alle auftauchenden 
Fragen hier nicht gegeben werden könne; die er⸗ 
forderlichen Grenzen zu finden, ſei Sache der 
praktiſchen Ausführung und Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes. Man könne ſich hunderte von Fällen kon⸗ 
ſtruiren, in denen die Frage, was Anlage, was 
Betriebskapital ſei, ſehr zweifelhaft ſein würde, 
es ſei aber andererſeits auch völlig unmöglich, 
alle derartige Fälle im Geſetze vorzuſehen. Im 
Uebrigen aber müſſe man die Nachtheile, die aus 
der Natur der Ertragsſteuer folgen, wenn man 
dieſe wolle, auch in den Kauf nehmen. 

Nach geſchloſſener Diskuſſion wird das Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes en bloe angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Wegeordnung für die Pro: 
vinz Sachſen und erſte Berathung der Landge⸗ 
meindeordnung. 

Schluß 4°], Uhr. 


Abgeordneten⸗Haus. 
76. Sitzung vom 27. April. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Debattelos in dritter Leſung und endgültig 
werden angenommen: 


bäudeſteuer an die Kommunen in ernſte Erwä⸗ 


em⸗ 
pfiehlt ebenfalls die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 


uſes, 
v. Helldorff die Vorſchläge der Kom⸗ 


§ 82 wird nach den Kommiſſionsvorſchlägen 
angenommen, womit die Berathung des Einkom⸗ 


Das Geſetz wird im Ganzen angenommen 
und geht nun och einmal an das Abgeordneten⸗ 


folgt die Berathung der Novelle zum 


Die Kommiſſion empfiehlt die unveränderte 
Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſe 1 des 


Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß 
er darauf verzichten müſſe, hier noch einmal die 
urſprüngliche Regierungsrorlage näher zu be⸗ 
gründen, da keine Ausſicht vorhanden ſei, eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen den Anſchauungen der 
Regierung und denen des anderen Hauſes in die⸗ 


Frhr. v. Duraut bezeichnet die Beſeiti⸗ 
gung der Beſtimmungen über die Beſteuerung 
der Ehegatten und der Ascendenten und Descen⸗ 
denten als heilſam und empfiehlt deshalb die An⸗ 
nahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen des Ab⸗ 


Ohne weitere Diskuſſion wird die Novelle 
dem Antrage der Kommiſſion gemäß angenommen 
und darauf zur Berathung des Gewerbeſteuer⸗ 


Die Kommiſſion empfiehlt auch hier An⸗ 
nahme nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 


Oberbürgermeiſter Struckmann einige 
Zweifel darüber an, was bei der Veranlagung 
zur Gewerbeſteuer als abzugsfähig zu betrach⸗ 


Sodann wird der Bericht der Agrar⸗Kom⸗ 
miſſion über den Antrag Schultz⸗Lupitz (frk.) 
betreffend die Errichtung einer Verſuchsanſtalt 
für Pflanzenſchutz angenommen. 
miſſion ſchlägt vor, die Regierung zu erſuchen, 
für den angedeuteten Zweck größere Mittel zu 
bewilligen als bisher.) 

Hierauf folgt der Antrag Schultz⸗Lupitz 
(frk.) auf Verlegung des Buß⸗ und Beitages. 

Nach Begründung des Antrages durch den 
Autragſteller befürwortet 

Abg. Stöcker (konſ) einen Antrag Seer 
(natl.), welcher die Verlegung auf Ende Novem⸗ 
ber verlangt. Dieſe Verlegung könne nur im 
1 mit den Kirchenbehörden er⸗ 
olgen. 

Kultusminiſter v. Zedlitz⸗Trützſchler: 
Es ſchweben Verhandlungen, um den Bußtag als 
allgemeinen deutſchen Feiertag einzuführen; wäh⸗ 
rend in Norddeutſchland dieſe Bemühungen Er⸗ 
folg gehabt haben, ſind ſie in Süddeutſchland auf 
Widerſtand geſtoßen, weil man dort einen neuen 
Feiertag nicht einzuführen geneigt iſt. Zur Zeit 
iſt keine Ausſicht vorhanden, den Anträgen Ge⸗ 
währung zu verſchaffen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Zentr.): Es 
handelt ſich um eine rein kirchliche Angelegenheit, 
die nach unſerer Anſicht allein von den Kirchen⸗ 
behörden geregelt werden kann. Wir ſehen nicht 
ein, warum die verſchiedenen Gewohnheiten nicht 
ruhig nebeneinander beſtehen bleiben ſollen und 
werden deshalb gegen beide Anträge ſtimmen. 

Abg. Brüel (Welfe) bekämpft die Au⸗ 
träge, als in die Kompetenz der Kirche ein⸗ 
greifend. 

Kultusminiſter v. Zedlitz⸗Trützſchler 
konſtatirt, daß der Feiertag ſelbſt von den Kir⸗ 
chenbehörden beſchloſſen werden muß, und daß 


— Beſchluſſes der kirchlichen Behörden leihen 
ann. 


men (Verlegung auſ Ende November), nachdem 
noch zwiſchen den Abgg. Stöcker und Heere⸗ 
man einige perſönliche Bemerkungen gewechſelt 
waren. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 
Tagesordnung: Etat. 
Schluß 2½ Uhr. 


zer 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Dem Vernehmen nach 
hat Se. Maj. der Kaiſer aus Anlaß der An⸗ 
nahme der Landgemeindeordnung an den Mini⸗ 
ſter des Innern Herrfurth ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben gerichtet. 

— Der ſerbiſche Finanzminiſter Herr Vu ic 
wird auf der Rückreiſe von Petersburg nach 
Belgrad zunächſt nach Berlin und dann ver⸗ 
muthlich nochmals nach Wien kommen. Wie 
aus Belgrad von gut unterrichteter Seite gemel⸗ 
det wird, haben die Nachrichten, welche Vuic aus 
Wien geſandt hatte, ihren Eindruck nicht verfehlt, 
ſo daß man ſich in den ſerbiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen der Ueberzeugung nicht länger zu ver⸗ 
ſchließen vermag, es müſſen in der Konſumſteuer⸗ 
frage andere Saiten aufgezogen werden, wenn 
öſterreichiſche Repreſſalien verhütet werden und 
die Anknüpfung der Handelsvertragsverhandlungen 
mit Oeſterreich nicht gefährdet werden ſoll. 
Zuſammenhang damit ſcheint es zu ſtehen, daß, 
nachdem ſchon die Konſumſteuer auf Zucker auf⸗ 
gehoben worden, die Erhebung derſelben auch für 
Kaffee, Chokolade und Thee eingeſtellt worden iſt. 
Die Aufhebung dieſer Steuern entſpricht aller⸗ 
dings den in dem Konſumſteuergeſetze ſelbſt ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen. 

— Alterspräſident des Reichstages iſt jetzt 
nach dem Ableben des Grafen Moltke deſſen 
Fraktionsgenoſſe Freiherr von Tettau, Ver⸗ 


Die Vorlage betr. die Aenderung der Gren- treter des oſtpreußiſchen Wahlkreiſes Heiligenbeil⸗ 


zen einiger Kreiſe, die Novelle zur evangelifchen 
Kirchenverfaſſung der älteren Provinzen und die 
Vorlage betr. die ſchriftliche Form der Willens⸗ 
erklärungen der evangl. Presbyterien in Weſt⸗ 
falen und Rheinprovinz. 

Sodann wird die erſte Leſung der Novelle 
zum Rentengütergeſetz fortgeſetzt. 

Abg. v. Below⸗Saleske (konſ.) bringt 
der Vorlage ſeine lebhafte Sympathie entgegen. 
Der Privalſpekulation kann man die Erreichung 
der Ziele der Vorlage nicht überlaſſen; dieſe 
Spekulation bezweckt Gewinn und hat ihre Un⸗ 
fähigkeit, große gemeinnützige Ziele zu erſtreben, 
bei den Eiſenbahnen und bei anderen Gelegen- 
heiten dargethan. Denken Sie nur an die 
Koblen⸗ und ſonſtigen Ringe. (Abg. Rickert 
ruft: Das ſind die Folgen der Schutzzölle!) Die 
Parzellirung der Domänen würde kein günſtiges 
Reſultat ergeben, das hat bereits der Miniſter 
Frhr. v. Lucius früher dargethan. Verbeſſerungen 
der Vorlage in einigen Punkten halten wir nöthig 
in dem Sinne der neulichen Andeutungen des 
Abg. v. Holtz. : 

Abg. Dr. Sattler (natl.): Die Vorlage 
iſt ein weiterer Schritt auf dem durch das 
Rentengütergeſetz betretenen Wege. Die weit⸗ 
nr Bedenken gegen die Unablösbarkeit der 

ente theilt Redner nicht; auch iſt es nicht zu⸗ 
treffend, der Vorlage eine gefährliche ſozialiſtiſche 
Tendenz zuzuſchreiben. Eingriffe in das Eigen⸗ 
thumsrecht, wie ſie die Vorlage enthält, haben 
ſtets ſtattgefunden, wo das allgemeine Intereſſe 
es erfordert. 

Abg. Brandenburg (Zentr.) hat mit 
der großen Mehrzahl ſeiner politiſchen Freunde 
kein Bedenken gegen das Prinzip des Renten⸗ 


Preuß. Eylau. 


Derſelbe iſt am 26. Jauuar 
1810 geboren. Dieſem ſtehen im Alter am näch- 
ſten die Zentrums⸗Abgeordneten Reichenſperger 
und Dieden, deren Geburtsjahr gleichfalls das 
Jahr 1810 iſt. 

— Die von einer hieſigen Korreſpondenz ge— 
brachte Mittheilung, daß der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, Staatsminiſter von Böt⸗ 
ticher, in nächſter Zeit ſeinen Abſchied zu neh⸗ 
men gedenke, beſtätigt ſich dem Vernehmen nach 
nicht nur nicht, ſondern es liegt Grund zu der 
Annahme vor, daß der verdiente Staatsmann 
nicht ſo bald aus ſeiner Stellung ſcheidet. Se. 
Maj. der Kaiſer hat demſelben den dringenden 
Wunſch zu erkennen gegeben, daß er noch recht 
lange in ſeinem Amte bleibe, da die Kraft des 
Miniſters unter den gegenwärtigen Umſtänden 
nur ſchwer erſetzbar ſei. Damit fallen auch die 
Angaben über einen Nachfolger des Miniſters in 
ſich zuſammen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. April. (W. T. B.) Der volks⸗ 
wirthſchaftliche Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
beriety die Regierungsvorlage, betreffend den 
Austauſch von Erklärungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien wegen einjähriger Verlänge⸗ 
rung der Kündigungsfriſt für den vierten Han⸗ 
delsvertrag. Der Handels Miniſter wies auf die 


Nothwendigkeit hin, ſich binſichtlich der allg⸗ 


meinen handelspolitiſchen Geſichtspunkte Reſexve 
aufzulegen und betonte, wie der jetzige italieniſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag nicht blos verbeſſe⸗ 
rungsfähig, ſondern auch verbeſſerungsbedürftig jet. 
Es ſeien zahlreiche Wünſche vorhanden, welche 


im Jahre 1887 keine Befriedigung gefunden 1 


(Die Kom⸗ 


der Staat nur ſeinen Schutz zur Durchführung 


Es wird der Antrag Seer (natl.) angenom⸗ 


A 


— — — ů 
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hätten, weil Italien damals weitgehende Vor- meilen, eine Meile weniger als Bremen, beſeſſen 
ſichten gegen Frankreich beobachtet habe. Eine habe. In der Erwerbung und Erhaltung dieſes 


einfache Perpetuirung des Vertrages ſei deshalb Beſitzes unterſchied er vier Zeiträume. Im 


Antwerpen, 27. April, Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 
em⸗(Schlußbericht.) Raſſinirtes, Type weiß lolo 


Vörſen⸗ Berichte. 


Stettin, 28. April. Wetter: Veränder⸗ Uhr 15 Minuten. 
Barometer 28“ —““ 


7 


nicht 


wünſchenswerth. Die 


jetzt getroffene erſten (von 1243, der Begründung der deutſchen 


Vereipbarung vertage die Entſcheidung anf ein Stadt durch Barnim I. bis 1295, der erſten 


Jahr und ſtelle damit die natürliche Reihenfolge 


der Verhandlungen in der Weiſe her, daß der feld Pommerensdorf (nebſt 


Theilung Pommerns) erwarb Stettin das Stadt⸗ 
dem zugehörigen 


wichtigſte Vertrag, nämlich derjenige mit Deutſch Scheune), Kreckow und Wuſſow und machte ſich 


land zuerſt verhandelt werve. 
derart einſtimmig genehmigt, zum Berichterſtatter 
wurde Baron Schwegel gewählt. 


Italien. 
Rom, 27. April. 
der Exploſion des Pulverthurmes am 23. d. 


Die Vorlage wurde ſowohl den Buckowbach, 


als beſonders auch den 
von Wuſſow kommenden Mühlenbach durch An⸗ 
lage von Mühlen nützbar. Im zweiten Zeitab⸗ 
ſchnitt (von 1295 bis zum Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts) erwarb Stettin das Meiſte: die meilen⸗ 


(W. T. B.) Die = a Wieſenflächen und Bruchwälder im Oder⸗ 
. thal, 


Podejuch, Bergland, das Krampebruch, 


Verwundeten befinden ſich in fortſchreitender Pölitz, Meſſenthin, Nemitz und Schwarzow; auch 


Beſſerung. Der Kardinal Fürſt Hohenlohe hat 
dem Kriegsminiſter für die Opfer der Kataſtrophe 
1000 Franks überſandt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. April. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Mexiko vom heutigen Tage haben die Republiken 
von Honduras und San Salvador einen Han⸗ 
delsvertrag abgeſchloſſen, dem zufolge die Neu⸗ 
tralität im Falle eines Krieges zugeſichert wird 
und etwaige Streitigkeiten einem Schiedsgericht 
unterworfen werden ſollen. 

ndon, 27. April. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Simla iſt die Kohima⸗Kolonne heute dort ein⸗ 
getroffen; dieſelbe wird morgen gegen Manipur 
vorrücken und mit Hülfe der von Birma kom⸗ 
menden Kolonne die Stadt angreifen. 


— — 


Allgemeiner Fiſehertag. 
Berlin, 27. April. 

Behufs Gründung eines Vereins der Be⸗ 
rufsfiſcher des Königreichs Preußen traten geſtern 
Nachmittag im Bürgerſaale des Rathhauſes etwa 
400 Fiſcher aus allen Theilen Preußens zu einem 
allgemeinen Fiſchertag zuſammen. Der Einbe⸗ 
rufer, Fiſchereipächter Kraatz (Stralſund), eröff⸗ 
nete den Fiſchertag mit einem dreifachen Hoch 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer, in das die An⸗ 
weſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. Fiſcherei⸗ 
vächter Kraatz bemerkte alsdann etwa Folgendes: 
Das zahlreiche Erſcheinen von Berufsſchiffern 
aus allen Theilen Preußens liefere den Beweis, 
daß die Nothwendigkeit, eine Beſſerung im 
Fiſchereigewerbe herbeizuführen, von den Fiſchern 
im Allgemeinen anerkannt werde. Nicht durch 
Ausſetzung von kleinen Edelfiſchen, ſondern 
durch Verbeſſerung des Fiſcherei⸗ und Strom⸗ 
baugeſetzes könne eine Hebung der Fiſcherei be⸗ 
wirkt werden. Während die Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft durch hohe Schutzzölle geſchützt ſeien, 
genieße das Fiſchereigewerbe nicht den geringſten 
Schutz. Es ſei nothwendig, dafür zu wirken, 
daß die Berufsfiſcher in allen Fijcherei-Ange- 
legenheiten, auch bei Vornahme von Strom⸗ und 
Waſſerbauten, ſachkundig gehört und daß Fiſcher⸗ 
erichte gebildet werden, die über Vergehen im 
iſchereigewerbe abzuurtheilen haben. Dieſe 
Fiſchergerichte ſeien derartig einzurichten, daß 
Berufsfiſcher als Schöffen fungiren. Im Wei⸗ 
teren ſei es nothwendig, dafür zu wirken, daß die 
vielfach beſtehenden Fiſchberechtigungen „zur 
Tiſchesnothdurft“ abgelöſt und verſchärfte Straf: 
beſtimmungen gegen unberechtigtes Fiſchen er⸗ 
laſſen werden Wenn man erwäge, welch hohe 
Strafen gegen unberechtigtes Jagen beſtehen, 
dann würde man die Nothwendigkeit, ſchär⸗ 
ſere Straf⸗Beſtimmungen gegen unberech⸗ 
tigtes Fiſchen zu erlangen, gewiß nicht verkennen. 
Es ſei aber auch nothwendig, dafür zu wirken, 
daß den Fiſchern geſtattet werde, ihre Fangge⸗ 
räthe nach Bedürfniß zu verbeſſern, ohne irgend⸗ 
wie hieran geſetzlich behindert zu ſein. Die 
Jiſcher ſeien mit den gegenwärtigen Fanggeräthen 
nicht im Stande, in genügender Zahl Flle zu 
fangen. Vielfach gehen die Fiſche in das Meer 
hinaus und werden alsdann die Beute der Fiſcher 
anderer Nationen. Alle Berufe ſeien beſtrebt, 
ihre Werkzeuge möglichſt zu verbeſſern, den 
Fiſchern ſeien jedoch in dieſer Beziehung geſetz⸗ 
lite Schranken gezogen. Dieſe und noch ver⸗ 
ſchiedene andere Mißſtände im Fiſchereigewerbe 
machen die Begründung des Vereins nothwendig. 
Er erſuche: die Begründung des Vereins mög⸗ 
lichſt einſtimmig zu beſchließen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) — Fiſchereipächter Holſchen (Brandenburg 
a. H.): Er wolle nur noch darauf aufmerkſam 
machen, daß die Induſtrie und Landwirthſchaft 
vielfach auf Koſten des Fiſchereigewerbes be⸗ 
günſtigt werden. Es werden bekanntlich vielfach 
Laichſtellen durch die Abwäſſer aus den Zucker 
fabriken, durch Stromzuſchüttung ꝛc. aufs empfind⸗ 
lichſte geſchädigt. Auch in dieſer Beziehung 
müſſe Abhülfe geſchaffen werden. Nach 
einer kurzen Debatte wurde einſtimmig die 
Begründung des Vereins beſchloſſen. Laut $ 1 
des ebenfalls einſtimmig angenommenen Sta 
tuts führt der Verein den Namen: „Verein der 
Berufsfticher des Königreichs Preußen“, er be⸗ 
ſteht nur aus Berufefiſchern. d. h. aus Leuten, 
welche die Fiſcherei als Erwerbsquelle praktiſch 
ausüben, oder dies Handwerk früher ausgeübt 
haben und im Königreich Preußen wohnhaft ſind. 
Laut $ 2 bezweckt der Verein die Hebung der 
Fiſcherei im Allgemeinen und macht es ſich zur 
Aufgabe, als Zentralpunkt für ſämmtliche Ver⸗ 
eine von Berufe fiſchern zu dienen, die einſchlägige 
Thätigkeit der ſtaatlichen Behörde bei Geſetzes⸗ 
erlaſſen auf dem Fiſchereigebiet, einſchließlich der 
Strombauten in freier Vereinsthätigkeit ſachkun⸗ 
diger Weiſe durch Hinzuziehung von Berufs⸗ 
ſchern zu unterſtützen und die geſetzliche Ablö⸗ 
ung der Fiſcherei⸗Berechtigung zur Tiſchesnoth 
durft in geſchloſſenen und auf öffentlichen Ge. 
wäſſern rentenpflichtig herbeizuführen; er bezweckt 
endlich gegenſeitige Belehrung über künſtliche 
Fiſchzucht und Teichwirthſchaft, ſowie über Her⸗ 
ftellung und Anwendung praktiſcher Fanggeräthe 
und der Wege, welche einzuſchlagen ſind, um 
Fiſcherei Kontraventionen möglichſt wirkſam ent⸗ 
gegenzutreten. — Der Sitz des Vereins iſt 
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Berlin. Es wurden alsdann gewählt: Fiſcherei⸗ 2 
pächter Paul Kraatz (Stralſund) zum erſten, 


iſchereipächter Holſchen (Brandenburg a. H. 
um zweiten Vorſitzenden, Fiſchereipächter Auguſt 
aag (Berlin) zum Kaſſirer und außerdem 12 
Beiſitzer aus den verſchiedenſten Fiſchereibezirken. 


Stettiner Nachrichten 
* Stettin, 28. April. Aus Anlaß der 
Trauerfeierlichkeit Sr. Excellenz des General⸗ 


— 


Feldmarſchalls Grafen Moltke find heute di 


ſtädtiſchen und militäriſchen Gebäude halbmaſt 


geflaggt. 
Stettin, 28. April. 


wurden in dieſer Zeit die milden Stiftungen 
durch Schenkung von Völſchendorf mit ſeiner 
Heide (heute Armenyeide), Schmellenthin und 
Prilup bereichert. Am Beginn des dritten Zeit⸗ 
raumes ſchmälerte Bogislav X, den Beſitz der 
Stadt und im 17. Jahrhundert litt mit der 


anlage aufhielt, zur Polizeiwache zu fahren. 
Kutſcher kam dem Erſuchen nach, lud den jungen 
Menſchen auf und lieſerte ihn auf der Wache ab. 
Der Zuſtand des Fahrgaſtes war inzwiſchen ein 
derartiger geworden, daß ein Arzt herbeigerufen 
werden mußte. Bei Rediſion der Taſchen des 
Eingelieferten fand ſich ein Portemonnaie mit 
circa 180 M. vor. Da dies auffällig erſchien, 
wurde der wie tobt daliegende Unbekannte einer 
genauen Beſichtigung unterzogen, und ſtellte es 
ſich heraus, daß derſelbe mit dem aus Berlin 
flüchtig gewordenen Kaufmannslehrling identiſch 


Stadt in den Kriegen und Belagerungen auch ſein mußte, was auch durch in ſeinem Beſitz vor⸗ 


das Eigenthum derſelben auf entſetzliche Weiſe; gefundene Viſitenkarten 


beſtätigt wurde. Bei 


erſt unter Friedrich Wilhelm I. und Friedrichſeiner nochmaligen Leibesreviſion wurden denn 


dem Großen begann eine Hebung deſſelben durch 
beſſere Bewirthſchaftung, vor allen auch durch 
Anlagen von Kolonien auf ſtädtiſchem Grund und 
Boden. Schon durch dieſe Anſiedelungen, welche 
auf Erbpacht ausgethan werden mußten, ſchwand 
der Beſitz Stettins um ein Bedeutendes und die 
der Stadt daraus noch heute zufließende Rente 
iſt nur eine geringe Entſchädigung für das Ver⸗ 
lorene. Noch mehr aber büßte fie in dem vierten 
Zeitraum (von der Aufhebung der Erbunter- 


Ithänigkeit bis heute) ein und behielt bei der im 


Anfang dieſes Jahrhunderts durch Vermittelung 
der General⸗Kommiſſion veranſtalteten Ablöſung 
nur Theile des ehemaligen Grundbeſitzes, vor⸗ 
wiegend den Wald der Dörfer; Ackerflächen (wie 
die Pommereusdorfer Anlagen) nur in dem Falle, 
wenn kein Wald vorhanden war. Was die ſ. Z. 
auf Veranlaſſung des Stadtraths Draeger in der 
ſtädtiſchen Plankammer zuſammengeſtellte kleine 
Ueberſichtskarte der ſtädtiſchen Beſitzungen noch 
heute als ſolche erkennen läßt iſt nur ein dürftiger 
Reſt der ehemals ſo ausgedehnten Herrſchaft. 

Die Verſammlung ehrte den Redner für 
ſeine gerade für uns Stettiner hochintereſſanten 
Ausführungen durch Erheben von den Sitzen. 
Die durch eine lebhafte Diskuſſion hervorge⸗ 
rufenen Fragen wurden von dem Vortragenden 
eingehend beantwortet. 

Es erfolgte dann die Aufnahme von 13 
Herren als Mitglieder des Vereins. Der Vor⸗ 
ſitzende gab dann noch einen kurzen Bericht über 


auch ein Eintauſend⸗ und ſechs Einhundertmark⸗ 
ſcheine vorgefunden, im Ganzen alſo 1782 Mark 
wovon ſofort nach Berlin telegraphiſch Nachricht 
gegeben wurde. Durch den inzwiſchen ernüchter⸗ 
ten Flüchtling wurde am geſtrigen Vormittage in 
Erfahrung gebracht, daß er das Geld zum Ein⸗ 
wechſeln auf der Reichsbank, wie ſchon häuſig 
des Sonnabends, erhalten hatte. Er hatte die 
Abficht, mit einem früheren Kommis der Fabrik, 
der jetzt in einer Stadt Pommerns in Stellung 
iſt, der Verabredung gemäß, in das Ausland zu 
flüchten. Der jugendliche Thäter, welcher das 
Ausſehen eines 20jährigen jungen Mannes hat, 
iſt erſt 15/ Jahre alt und war am Sonnabend 
Nachmittag mit dem Schnellzug hier eingetroffen. 
Nachdem er ſchon unterwegs viel getrunken hatte, 
beſuchte er nach ſeiner Ankunft hier mehrere 
Bierwirthſchaften und eine Weinwirthſchaft. Er 
hatte einen Soldaten, mit dem er eine kurze 
Strecke gereiſt war und hier gekneipt hatte, zur 
Bahn zurückgebracht, als ihn das Geſchick ereilte. 
; (Str. Ztg.) 

Stolp, 26. April. Vor einiger Zeit ent⸗ 
riß der Tod einer hieſigen adligen Familie eine 
Tochter in der Blüthe ihrer Jahre und weinend 
und trauernd ſtanden die Angehörigen an der 
Gruft, welche ſoeben die theure Entſchlafene 
aufgenommen. Wie es ſchien, wollte man ſich 
von dem Leichnam noch nicht trennen, denn bald 
erſchienen Handwerker auf dem Friedhofe, welche 
das Grab ausmauerten und wölbten. An der 


die in dieſem Winter in der Börſe ſtattgefun⸗ Erdoberfläche brachte man kleine Thürmchen aus 
denen ſechs Vereinsverſammlungen und ſchloß Zink zur Abführung der ſich durch die Verwe⸗ 


mit dem Wunſche, daß die Mitglieder das alte 
Intereſſe dem Vereine auch für ſpäter bewahren 
möchten, die Sitzungen bis zum Herbſt. 

— Nach mehrjähriger Abweſenheit wird 
demnächſt der Neſtor und Begründer aller Leip⸗ 
ziger Kouplet⸗Sänger, Herr Emil Neu⸗ 
mann⸗Bliemchen, hier wieder feinen Ein⸗ 
zug halten und mit ſeiner Geſellſchaft eine Reihe 
don humoriſtiſchen Soireen halten. Die Geſell— 
ſchaft beſteht aus ſehr guten Kräften, ſo treten 
neben Herrn Neumann die Herren W. Wolff 
und Hovard als Inſtrumentaliſten auf und auch 
das komiſche Fach iſt durch bewährte Kräfte ver- 
treten, darunter Herr Gipner, ein hier ſchon vor⸗ 
theilhaft bekannter Humoriſt. Die erſte Soiree 
findet Sonntag in der Philharmonie ſtatt. 

* Im Saale der Abendhalle hatten ſich 

eſtern Abend die Schülerinnen und Schüler der 

uſik⸗Akademie zu Stettin (Direktion 
R. Hillgenberg) zu einem Prüfungs⸗Konzert ver⸗ 
einigt, das einen durchaus guten Erfolg auf⸗ 
zuweiſen hatte. Im erſten Theil des Programms 
— Elementarklaſſen — gelangten zunächſt nur 
kleinere Sachen auf Klavier, Violine und Violon⸗ 
cello zum Vortrag, und wenn auch die kleinen 
Vortragenden meiſt noch eine leicht zu erklärende 
Schüchternheit zeigten, ſo wieſen einige doch ſchon 
ein vielverſprechendes Talent auf. Im zweiten 
Theil — Vorbereitungs- und Ausbildungsklaſſen 
— fanden wir Kompoſitionen von Beethoven, 
Chopin, Schubert, Mendelsſohn, Liszt u. A., 
Vorträge, welche ſchon größere Anforderungen 
an die Schüler ſtellten, aber Letztere wurden den⸗ 
ſelben in jeder Weiſe gerecht, ſowohl die Geſangs , 
wie die Inztrumental⸗ Vorträge fanden den 
ungetheilten Beifall des zahlreich erſchienenen 
Auditoriums. 

Ferner hatte am geſtrigen Nachmittag 
die Klavierlehrerin Fräulein Eliſe Geitner 
in Bock's Saal eine öffentliche Prüfung 
ihrer Schüler und Schülerinnen veranſtaltet und 
wurde bei derſelben die fortſchreitende Ent- 
wickelung im Spiel auf das beſte vorgeführt, 
durchweg zeigten die Kleinen Luſt und Liebe zur 
Sache, während einige weiter Vorgeſchrittenen 
entſchiedenes Talent entwickelten und ſich durch 
ſicheren Anſchlag und gefühlvolles Spiel aus⸗ 
zeichneten. 

Letzte Nacht kamen zwei Schneidergeſellen, 
Müller und Reim, die Langebrücke entlang, als 
ſie plötzlich von den zwei Matroſen Gebrüder 
Ochſe überfallen und mit Stöcken traktirt wurden. 
R. lief fort, ſo daß die beiden Ochſe's nun den 
Müller vornahmen und dieſen arg zurichteten. 
Ein Wächter, der dies Treiben ſchon von Weitem 
beobachtet hatte, kam hinzu und verhaftete die 
Matroſen. 


— Zum Gemeindevorſteher in Bredow iſt 
der bisherige Amtsſekretär, Herr Netzel, ge⸗ 
wählt. Als Amtsvorſteher iſt Herr Major a. D. 
Purgold beſtätigt worden. 


In der Zeit vom 19. bis 25. April 
ſind hierſelbſt 33 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 56 Perſonen polizeilich als verſtorben 
emeldet, darunter 10 Kinder unter 5 und 12 
erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 4 an katarrhal. Fieber und Grippe, 4 
an chronischen Krankheiten, Z an Abzehrung, 3 
an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
an Diphtberitis, 2 an entzündlichen Krank⸗ 
heiten, Lan Lebensſchwäche bald nach der Ge⸗ 
burt, 1 an Schwindſucht, 1 an organiſcher Herz⸗ 
krankheit, 1 an Gehirnkrankheit. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 7 an Schwindſucht, 5 an ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 4 an Gehirnkrankheiten, 
3 an Krebekrankheiten, 2 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 2 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 au Altersſchwäche, 2 
in Folge von Selbſtmord, 2 an chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 1 an Roſe und 1 an Diphtheritis. 


Aus den Provinzeu. 
tar „27. April. Bei den Trauer⸗ 
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Die geftrige Verſamm⸗ feierlichkeiten für den Grafen Moltke wird 


lung des Bezirks⸗Vereins „Mittelſtadt“ wurde von ſein hieſiges Regiment durch eine Deputation 


dem Vorſitzenden Herrn Theodor Bee um 8] 


2 von 42 Mann unter Major Beyer vertreten ſein, 


Uhr eröffnet. Nach dem Verleſen des Protokolles Unteroffiziere des 9. Regiments werden auch den 


der vorigen Sitzung erhielt 
nn Meyer das Wort zu 
ie 


Mittelalter bis zur heutigen Zeit“. 


err u Dr. S 
einem Vortrage über haben ſich die Herren Oberbürgermeiſter Pehle⸗ 
Liegenſchaften der Stadt Stettin vom mann und Stadtverordneten⸗Vorſteher Hendeß 
Der Vor⸗ heute nach Berlin begeben und werden namens 


arkophag tragen. Als ſtädtiſche Deputation 


tragende wies nach, daß Stettin im Mittelalter de 0 ; i 
viel mehr als heute, r Stadt einen Kranz an Moltke's Sarg nieder 


nämlich faſt 3 Quadrat- legen. 


ſung entwickelnden Gaſe au, dann aber auch 
eine mächtige Klappe aus Eiſenblech. Eine 
Leiter führt von dieſer Klappe in die Gruft und 
nahezu täglich ſteigen nun die Angehörigen in 
die Gruft, um den Sarg zu ſchmücken und bei 
der Todten trauernd zu verweilen. Selbſt das 
Weihnachtsfeſt wurde bei brennenden Weihnachte⸗ 
baum in der Gruft gefeiert. Da es nun vor⸗ 
gekommen, daß nervöſe Perſonen, welche nament⸗ 
lich in der Dämmerſtunde in der Nähe des 
Grabes weilend, ſchwarze Geſtalten plötzlich aus 
dem Grabe ſteigen geſehen, von entſetzlichem 
Schreck befallen wurden, ſo hat die Kirchhofs⸗ 
verwaltung, welche bisher nicht um Genehmigung 
dieſes ſonderbaren Baues angegangen wurde, die 
Zuſchüttung der Gruft gefordert. Man hat ſich 
jedoch geweigert, dieſem Erſuchen Folge zu leiſten 
müſe wird denn wohl die Behörde einſchreiten 
müſſen. 


Kunſt und Literatur. 


Indien in Wort und Bild von Emil 
Schlagintweit. Mit 417 prachtvollen 
Illuſtrationen. Zweite bis auf die Neuzeit fort⸗ 
geführte billige Prachtauflage. In 45 Lieferun⸗ 
gen & 50 Pfennige. 19.— 21. Lieferung. Ver⸗ 
lag von Schmidt und Günther in Leipzig. 

In dieſen Lieferungen lernen wir die wich⸗ 
tigſte Provinz Judiens, Bengalen, kennen. Die 
Einwohnerzahl dieſer einen Provinz, die etwas 
kleiner als Deutſchland, erreicht die ungeheure 
Zahl von 70 Millionen. Wir erwähnen von 
den herrlichen Text⸗ und Vollbildern einige der 
intereſſanteſten, als: Hafen von Kalkutta, die 
große Moſchee in Hugli bei Kalkutta (Vollbild), 
Betelpflanzung am Fuße des Himalaya, euro⸗ 
päiſches Wohnhaus in Kalkutta, die Esplanade 
in Kalkutta (Vollbild), Waſſerträger, Garo⸗Frau, 
Eiertänzerin, Verbrennungsplatz in Kalkutta (Voll⸗ 
bild), Göttin Kall, Carl of Lytton, im Staats⸗ 
lleid des Vizekönigs (nach einer eigens an den 
Verfaſſer vom Vize⸗König geſandten Photographie), 
Rhinoceros⸗Zweikampf, fürſtliche Sommerwoh⸗ 
nung ꝛc. 931 

Die fünfte deutſche Kochkunſt Aus 
ſtellung, die im Februar d. J. unter dem Pro- 
lektorat der Prinzeſſin Friedrich Karl in Berlin 
ſtattfand, hat im letzten Heft der „Illuſtrirten 
Frauen⸗Zeitung“ (Verlag von Franz Lipperheide) 
eine höchſt intereſſante, illuſtrative Erläuterung 
erfahren. Zu den anmuthigſten Bildern hat 
Detlev von Geyern einen Eſſay geſchrieben, in 
dem er verſchiedene neue Geſichtspunkte ent⸗ 
wickelt, die für künftige Ausſtellungen dieſer Art 
gewiß nicht ohne Beachtung bleiben werden. 
Der übrige Theil des Heftes iſt ebenfalls text⸗ 
lich wie illuſtrativ glänzend ausgeſtattet. Das 
Beiblatt enthält neben vielem Anderen ſehr 
hübſche Handarbeits⸗Vorlagen für unſere a 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der kürzlich verſtorbene engliſche Abge- 
ordnete Tapling hat ſeine Briefmarkenſammlung, 
deren Werth auf ein bis zwei Millionen Mark 
geſchätzt wird, wie es heißt, dem britiſchen Mu⸗ 
ſeum vermacht. 

Newyork, 27. April. Als der Verübung 
des Frauenmordes im Eaft-River-Hotel dringend 
verdächtig wurde der zweite Maſchiniſt des hier 
von Caracas angekommenen Dampfers „Phila⸗ 
delphia“ verhaftet. 

— Scharfe Konkurrenz.) An dem Schau⸗ 
fenſter eines Fettwaarenbändlers lieſt man: 
„Feine Butter, per Pfund 80 Kreuzer. Wer 
mehr bezahlt, beſtiehlt ſich.“ Sein Nachbar, ein 


Milchhändler, der ebenfalls Butter verkauft und y 


auf den jene Bekanntmachung gemünzt ſein ſoll, 
publizirt dagegen an der Fenſterſcheibe: „Feine 
Butter, per Pfund einen Gulden. Wer weniger 
bezahlt, vergiftet ſich.“ N 

— (Deutlich.) Herr: „Erlauben Sie, mein 
Fräulein, ſind Sie für alle Tänze nach Been⸗ 
digung des Konzerts ſchon engagirt? Sollte 
dieſes nicht der Fall ſein, welchen kann ich mir 
erbitten?“ — Fräulein: „Den zehnten!“ — 
Herr: „Om — danke — aber da bin ich viel⸗ 
a mehr hier.“ — Fräulein: „Ich auch 
nicht.“ 


— (Das Sonderbarſte.) A. „Du, bei 
meinem Regiment iſt ein a 
der hat Frau und Kinder.“ B.: „Das iſt noch 
gar nichts, bei meinem Regiment ift ſogar ein 

ekondelieutenant, der noch nicht verlobt iſt.“ 


lich, Bewölkung. 5 
zeratur ＋ 11° Reaumur. Wind: OSO. 
Weizen wenig verändert, rer 1000 Kile⸗ 
gramm loko ordin. gelber 225—230 bez., pom⸗ 
merſcher —,—, per April⸗Mai 231 B., 230 
G., per Mai⸗Juni 230 bez., per Juni⸗Juli 229,50 
bez., per September⸗Oktober 209 B. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kil’ 
gramm loko 190—193 bez., per April⸗Mai 
193,50 — 194 bez., per Mai⸗Juni 192—193,50 
bez., B. u. G., per Juni⸗Juli 192,50 —193 bez., 
per September⸗Oktober 17650 —177,50—177 
bezahlt. 

Spiritus geſchäftslos, loko rer 10,000 
Liter prozent ohne aß 70er 49,50 nom., 50er 
69.30 nom., per April⸗Mai 70er 49,50 nom., 
per Juni⸗Juli 70er 49,90 nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 50,30 nom., per Auguſt⸗September 
70er 50,20 nom. 

Müböl matt, per 100 Kilogramm loko o. F. 
61,00 B, per April⸗Mai 61,00 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 62,50 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

1770 rg per 1000 Klogramm loke pommerſcher 
70 bez. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm Joer 
11,10 verzollt 

Regulirungspreiſe: Weizen 230 50, Roggen 
193,75, Spiritus 49,50, Rüböl 61,00. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 28. April Weizen per April⸗Mai 
231,25 —233 25 Mk., per Mai⸗Juni 232,25 Mk, 
per Juni⸗Juli 232,25 Mk. per September⸗Oktober 
210,00 Mk. 

Roggen per April⸗Mai 193,50 — 193,75 
Mk., per Mai⸗Juni 193,05 Mk. per Juni⸗Juli 
193,25 Mk., per September⸗Oktober 178,50 Mk. 
Rüböl per April⸗Mai 61,00 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 62,50 Mk. 

Spiritus loko 50er 70,70 Mk., lolo 70er 
50,80 Mk., per April⸗Mai 70er 50,60 Mk. per 
per Auzuſt⸗Septbr. 70er 51,30 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 47,70 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 170,00 Mk., per Mair 
Juni 169,00 Mk, per Juni⸗Juli 168,50 Mk., pe⸗ 
September⸗Oktober 148,75 Mk. 

Petroleum April 22,90. 


London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 28. April. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105 50 Peters burg kurz 241.25 
do. do. 3% 99 25 London kurz 204 25 
Deutſche Reichsanl, 3% 8b 50 London lang 202,65 
Komm, Bfanddriefe 3½% 97 20 Amſterdam kurz 168,80 
Italieniſche Rente 97 50 Paris kurz 80,85 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5660 Belgien kurz 80,7 
Ungar. Goldrente 91.90 Bredow. Ceme⸗ . 124,00 
Rumän. 1881 er amort. Neue D „„ Cemp. 
S 90 (Stett era 104.00 
Serbiſche 5% Reute 91 20 Stett. Ehamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 67,90 TA Er 282,00 
Ruff. Boden⸗Credit 4½0% 101,25 „Union“, Fabrik chem. 
a 57 gen 40 Er 99 15 Produkte 128,75 
natol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,00 4 
Oentecr. FUN — 174 80 Ultimo-Eourfe: 
Ruf, Vanknot. Caſſa 942.20 Disconto⸗Commandi: 192.76 
do do. Ultimo 242,75 Berliner Handels⸗Geſell. 144,00 
N lional⸗Opv.⸗Fred.⸗ Defterr, Credit 164 25 
G. ſellſchaft (110) 4½% 102.10 | Dynamite⸗Truſt 157,25 
do, 110 4% 99 30 | Laurahütte 1 
do. (100. 4% 99,00 177 66 
B. Hyp.⸗A.⸗B. 100) 4% Dortm. Union St.⸗Pe. (% 66,50 
1. Emiſſten 950 | Oftpreuß. Südbahn 93.60 
Stett. Bule.⸗Act. Litt. B. 11625 | Marxienburg⸗Mlawka⸗ 
Seit Bulc⸗ Priori. 135,50 dann 76 26 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 120,0 
vorm. Möller u. Holberg | Norddeutſcher Lloyd 154,75 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 99,00 Lombarden 49,90 


109,00 | Framofen 108,96 


Tendenz: feſt. 


o. & proz. Prioritäten 


8, 27. April, Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold- 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
April 13,65, per Mai 13,60, per Juli 13,72, 
per Auguſt 13,80, per Oktober 12,70, per De⸗ 
zember 12,60. 


Hamburg, 27. April, 6 Uhr 4 Minuten. 
Kaffee per April —,—, per Mai 86,75, per 
Juli 85,25, per September 82,25, per Dezember 
74,25. — Stetig. 

Bremen, 27. April. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Ruhig. 

Wien, 27. April. Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,98 G., 10,03 
B., per Herbſt 9,68 G., 9,73 B. Roggen 
per Frühjahr 8,43 G., 8 48 B., per Herbſt 
8,30 G., 8,35 B. Mais per Mai⸗Juni 7,28 
G., 7,33 B., per Juli Auguſt 7,36 G., 7,41 B. 
Hafer per Frühjahr 7,65 G., 7,70 B., per Herbſt 
6,68 G., 6,73 B. 

Amſterdam, 27. April. Jada Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 27. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine niedr., 
per April —, per November 264. Roggen 
loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Mai 
194— 193-192, per Oktober 181 —180—179. 
Raps per Herbſt —. Rüböt loko 34,50, 
per Mai 32,62, per Herbſt 34,25. 
Antwerpen, 27. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. — Roggen 
feſt. — Hafer behauptet. — Gerſte feſt. 


Paris, 27. April, Nachmittags Schluß.) 
(Kourſe.) Matt. 

Kouts v. 25. 
3% 3 Rente 94,60 | 94,70 
CC 94,421)! 94,52! 

%% Anleihe. san 105,70 
Italieniſche 5%% Rente 93,45 93 55 
Oeſterr. Goldvente ..ocucccce.. 96,00 96,75 
4% ungar. Goldrente 92,18 | 92,50 
% Ruſſen de 18800 —.— —.— 
4% Ruſſen de 1899 98,70 | 98,77 
4% uniſiz. Egypter 493,75 | 496,25 
4% Spanier äußere Anleihe... 75,00 75,25 
C ouvert. Türtenn. 18,69 18,75 
Türkiſche Looſe 73 00 74.60 
% privil, Türk.⸗Obligationen . . | 41625 | 421,00 
Faden 54250 | 545,00 
Lombarden 2 26625 | 266,25 
„ Prioritäten 332,50 | 832,50 
Janque ottom ane 593,75 602,50 

7 de Paris . i d 800,00 | 800, 

„ _Wescompte .ueccreee. 472,50 | 496,25 
sredit ſoncierr. 1958,75 11255 00 
1 el 3 = 50 8 90 

Reridi CCC 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 3 se 

® „ 5% Obligationen] —.— 25,00 
Rio Linto-Altin............. 57680 | 58250 
Suezkanal⸗Aktien et Kr 2526 25 252250 
Goa Parisen : 8. 139200 1395 00 
Credit Lyonn ais 773,00 J 773,00 
Gas pour le Fr. et l’Etrang.... | 570,00 | 570,00 
Transatlantiquue - | 535,00 | 545 
B. de Frances 4387,00 4387,00 
Ville de Paris de 1871. 405.00 | 404,00 
Ribe Ottoma, , 7... 34300 | 345.00 
22, Cons. Angl. ....eier.... 95,75 — 
Wechſel auf deutſche Platze 8 Mt.] 122½ | 1221½ 
Wechſel auf London kurz 25.26½ 25,26 
Cheque auf Londn 25.28 25,27½ 
Wechſ. Amſterdam E 206.62 | 206,62 

E 213.75 | 214.00 

SER. EBC 486,00 486, 
Comptoir d’Escompte neue ‚00 | 596,00 
Robinſon⸗Aktien. 62,50 62 50 


16,25 bez. und B., per April —,— bez., 16,25 
B., per Mai — bez., 16 B., per Juni 
bez., 16 B., per September⸗Dezember 
—,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 

Paris, 27. April, Nahm. Rohzucker 
(Schlußbericht) 88% ruhig, loko 35,25— 35,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per April 36,75, per Mai 
37,00, per Mai⸗Auguſt 37,25, per Oktober⸗ 
Januar 35,25. 

Paris, 27. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Wei gen 
weichend, pr April 31,80, per Mai 31,00, 
per Mai ⸗Auguſt 30,70, per September⸗Dezem⸗ 
ber 29,80. Roggen beh., per April 19,70, 
per September⸗Dezember 19,80. Wehl weich., 
per April 6720, per Mai 65,40, per Mai⸗ 
Auguſt 65,40, per September - Dezember 65,50. 
Rüböl weichend, per April 76,00, per Mai 
76,50, per Mai Auguſt 77,50, per September⸗ 
Dezember 79,50. Spire tus ruhig, per April 
42,00, per Mai 42,00, per Mai⸗Auguſt 42,25, 
per September⸗Dezember 40,75. 

London, 27. April. 96 / Javazucker 
loko 15,50, träge. — Rübenrohzucker leko 
13,62, feſt. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 27. April. Chili ⸗Kupfe! 
50,75, per 3 Monat 51,12. 

Newyork, 27. April, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 
tes per Mai —,.—. Weizen per Juli 114,50. 

Newyork, 27. April. Wechſel auf Londen 
4,85/½. Petroleum in Newyork 6,90 bis 
7,15, in Pbiladelphia 6,85 — 7,10, rohes (Marke 
Parkers) 6 75. Pipe line certif, per Mai — D. 
69 C. Mehl 4 D. 65 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 22½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. — C., der Mai 1 
D. 18% C, per Juli 1 D 14 C. Ge⸗ 
treidefracht 1,50. Mais 74,75. Zucker 


ar 


Is Schmalz loko 6,90. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per Mai 
ord Rio Nr. 7 17,72. Kaſſee per Juli 


ord. Rio 7 17,52. 
per Juli 114,50 
Newyork, 27. April. Beſtand an Weizen 
Base Buſhels, do. an Mais 2,464,000 
uſhels. 


Weizen (Anfangs⸗Kours) 


Schiffsbewegung. 

Bremen, 27. April. Der Poſtdampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Oldenburg“, Kapt. Gathe⸗ 
mannn, vom La Plata kommend, iſt am 25. 
April, 2 Uhr Nachmittags, in Antwerpen ange⸗ 
kommen. 


Schiffs⸗ Unfälle. 

Bremen, 27. April. Das Bremer Voll⸗ 
ſchiff „J. W. Gildemeiſter“, 1006 Regiſtertons, 
ſcheiterte auf der Reiſe von Auſtralien nach 
Hongkong bei den Neuhebriden. Die Mannſchaft 
iſt gerettet. — Das Braker Schiff „Mathilde“, 
von Grangemouth nach Memel unterwegs, wurde 
auf der See verlaſſen, die Beſatzung landete auf 


60 Jütland. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. April. Anläßlich des Ablebens 
des Großfürſten Nikolaus iſt eine vom 29. dieſes 
Monats bis zum 4. Mai währende Hoftrauer 
angeordnet. 

Paris, 28. April. Beſondere Polizei⸗ 
Agenten werden am 30. April bei allen Waffen- 
händlern nachforſchen, um ſich zu überzeugen, ob 
das Verbot des Ausliegens von Waffen und 
Munition in den Schaufenſtern und Läden für 
den 1. Mai allenthalben befolgt worden iſt. 

Paris, 28. April. Laboulaye wird den 
Geſandtſchaftspoſten in Petersburg aufgeben, da 
ſeine Frau das Klima nicht verträgt; ſein Nach⸗ 
folger wird wahrſcheinlich der jetzige Geſandte 
in Wien Decrais oder der General Billot. 


Neapel, 28. April. In einer in der Prä⸗ 


fektur abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung der 
Zivil, Militär⸗ und Gerichtsbehörden wurden 
die nöthigen Maßnahmen für den 1. Mai ge⸗ 
troffen. Vom 29. April ab bleiben die Truppen 
in der Kaſerne konſignirt. Ein Erlaß des Prä⸗ 
fekten verbietet das Zuſammenſtehen von mehr 
als 5 Perſonen auf der Straße. In der Stadt 
herrſcht große Panik. Die Studenten der Uni⸗ 
verfrtät veröffentlichen einen Aufruf, in welchem ſie 
erklären am 1 Mai mit den Arbeitern feiern zu 
wollen. Geſtern verhaftete die Polizei mehrere 
Anarchiſten, wegen Aufreizung zur Revolte. 

London, 28. April. Der Herzog von Rut⸗ 
land iſt an Stelle des verſtorbenen Herzogs von 
Bedford zum Ritter des Hoſenbandordens er⸗ 
nannt worden. 

London, 28. April. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Capetown von geſtern; der 
engliſche Konſul in Delagoa berichte, daß zwei 
Offiziere der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft gewalt⸗ 
ſam angegriffen worden ſeien der eine derſelben 
habe innere Verletzungen erlitten und ſein volles 
Bewußtſein noch nicht wieder erlangt. Der An⸗ 
greifer ſei dem Vernehmen nach ein portugieſiſcher 
Ofſizier geweſen, der ſich jedoch bisher der Vers 
haftung entzogen habe. 

Petersburg, 27. April. Eine gemiſchte 
ſchwediſch-ruſſiſche Kommiſſion wird in nächſter 
Zeit in Tornen auf der Grenze zwiſchen beiden 
Ländern zuſammentreten, um einige Streitfragen 
bezüglich der Fiſcherei im Torneofluſſe zu er⸗ 
ledigen. 

Odeſſa, 27. April. Viele Hunderte, in der 
Krim anſaſſige Familien verkaufen ihren Grund⸗ 
beſitz und ſchließen ſich der Auswanderungs⸗ 
bewegung an. Die Regierung ordnete dagegen 
ſtrenge Maßnahmen an, die ſich aber bis jetzt 
als wirkungslos erwieſen haben. 

Newyork, 27. April. Ein vollbeſetzter 
Perſonenzug der kanadiſchen Pacific-Bahn wird 
vermißt. Man befürchtet, daß derſelbe in der 
Nähe der Station Winnipeg durch eine Erd— 
rutſchung gänzlich verſchüttet worden iſt. 

Der Präſident Harriſon ordnete die ſtrengſte 
Unterſuchung betreffs der von Soldaten ausge⸗ 
übten Lynch⸗Affaire in Wallawala an. 

Newyork, 28. April. Das heute zur 


Ausfuhr nach Europa beſtellte Gold im Be⸗ 
trage von 500,000 Dollurs iſt für Paris be⸗ 
ſtimmt. 


1 
f 


Offene Stellen. 


Männliche. 


1 Schneidergeſellen auf Defelte Arbeit ver 


E. Bonne, Silberwieſe, Holzſtraße 12, 3 Treppen. 


Ein Knecht, der melken kann, erhält ſogleich Dienſt 
Heinrichſtraße 14. 


Schneider⸗Arbeit: 1 
Geleineky’s 
Tüchtige Schneidergeſellen auf Stück oder Woche 0 | N I N d 1 chi 1 ef: 0 e N. 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 


Maſchine der Neuzeit paſſend für die ſchwerſte, ſowie auch leichte 


Nähmaſchine 


Einen Schuhmachergeſellen auf Herren- u. Damen⸗ 
(Schnellnäher) D. B.-Patent 43097, 


Arbeit verlangt C. Sehröter, Bellevueſtr. 5. 
ausgezeichnet durch die 


Ein Schneidergeſelle a eee 
Goldene Medaille in Köln 190 


Klosterhof 12, 2 Treppen rechts. 
Tiſchlergeſellen e Kronprinzenſtr. 18. 

und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
N Hochachtungsvoll 


Gl. N 25 Stettin, 


Ein Böttchergeſelle auf Biergefäße wird Fe 
aa 18, 


3 Grünhof, Heinrichſtraße 40. 
Schloſſer⸗Lehrlinge verlangt 


Reifſchlägerſtraße 14. 
Tüchtige Hofen und 
Weſtenſchneider 


außer dem 1 verlangt 
A. Kotz, Nittwochſtr 10, 3 Tr. 1. 


Tüchtige Nockarbeiter 


für feine n Arbeit werden verlangt 
Splittſtraße 3, 3 Treppen links. 


Wlüchtige Schneidergeſellen 


auf beſtellte ng verlangt 
Grenzien, Birfen-Allee 16—17. 
Schreiber mit guter Handſchrift geſ. Gefl. Off. — 
Zeugn.⸗Abſchr., Lebensl. u. Geh⸗Ford. unt. X. X. 10 
an die ie Expedition dieſes Blattes. 
(Ein jüngerer Schreiber mit guter Handſchrift findet 
dauernde Beſchäftigung bei ſteigendem Gehalt 
Frauenſtraße 28, 2 Treppen. 
Einen Seen 2 auf Reparaturen ſucht 
I. Zn Fuhrſtr. 25. 


Kruses Möbeltischlerei, 


früher Grünhof, jetzt ale 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Eefchäitsunfoiter 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen, 


wird Sn Bäckerel Lindenstr. 13 


Ein Schneidergeſelle auf Hoſen wird verlangt 
Fuhrſtraße 8, 1 Treppe links. 


1Tiſchlergeſ auf Bauarb.efd Beſch. b A.Kumm, Albrechtſt. 1. 
Einen Sehneidergeſellen 
auf beſtellte Arbeit auf Woche verlangt 
Schmeling, 
Kurfürſtenſtraße 5, Eingang Burſcherſtr. 


1 Schneidergefellen c 88 
— —— mA -ů⁰mm•mqjmaae EN, 


C. Drucker. 
Moönchenſtraße 19. 
Erſtes Special-Leinen⸗ und Wäſche-Geſchäft, 


empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 


Weibliche. | bei ftrengiter Neellität. 
Tücht Handnäht. a Hof. verl. Frauenſtr. 22, 9 II A 


Eine geübte 


Konfektionsarbeiterin 


(nur für Privatarbeit) wird ſofort verlangt 
gr. Wollweberſtr. 17, 1 Tr. rechts. 


Champagner 


Geübte Weſtenarbeiterinnen außer dem Haufe werden Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Don Ab 18 
verlangt Nokmarkt 13, 3 Tr. Carte d’or 12 22 


Maſchinen u. Fandnäbteriunen u. Hof. vi. Bollwerk 4, V. frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe öder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
P Paul Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


Eine tüchtige —— h - er 1 n 99 Ta 2 
Hohenzollernſtr. (6, H. hür r. 
I Berlin W., Berlin W., 
9 PEX 7 * 


CTücht. Hand- u. Maſchinennähter. 
(früher Jägerstrasse 49/50). 


auf Jnekets und Paletots verlangt 
Thee's neuester Ernte 


gt. 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 


Eine Maſchinennähterin auf Herren⸗Jackets wird ver⸗ 
langt Neue Wallſtr. 20, H. 3 Tr. am Berl. Thor. 


Eine ſaubere ehrliche Aufwärterin wird 1 
Grabow, Breiteſtr. 23, 1 Tr. x. 


Ein junges anſtändiges Mädchen wird Nachmittags 


» Pfund Mk. 2,00 50, oo, 2 3 in pl i 
bei Kindern verlangt Holaftr. 4, 2. Eingang 3 Tr. r. SO uchong } nd 6,00. Te ̃ů = ee 
en auf ng gt ie Monin> Congo a ung 75 * 2,50. 3,00, J 4 ¼ / Yı 1 
— S B un „00. mit meiner Firma 
Nähterinnen auf Weſten wo außer dem Hauſe (aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfund Mk. A, , und Preis 
verlangt Albrechtſtr. 4, 2 Tr. r. Melang e 6,00 und 9,00, versehen, 


Thee-Grus : Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 3,00. 


ebenfalls in 
Packeten a 145 1/2, 


Vermietungen. f Ferner: Indische Thees, oe Indisch-chine- % rand mit firma 
Wehuwikdn. sische Mischungen %, „00 un 0, %.“ Jeb ouvendhen 


a. “= Ausführ] Prei 1 
1 Mai reſp. ſof. Frelsl. meiner sämmtl. Theesorten wie Muster franeo u. gratis. 
i. ben. Nil, Ser 57 beim 1 Jef. Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Neue Königsſtr. 1, 2 Treppen, eine Wohnung Rex'sche Thees oflferirt die Pelikan- Apotheke, Reifsehlügerstr. 6. 


von 4 Zimmern und allem Zubehör zum 1. Okt. . EEG 
d. Keen 2 Sacobilirchhof Nr. 2 Ein 1 z 18 2 
eldungen im Bureau Jacobikirchhof Nr. 2. N in 8 2 85 7 
f flotter +- © BERAUBE 1 IL 


Eine Sommerwohnung iſt zu vermiethen 


oflinchen 1 bei Frauendorf, am Anlegeplatz. schnellsten und sichersten unter Garantie 


Mosses Original-Musiaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pe in Stettin, Breite- 
Istrasse 6 60, 1 un d in Grabho w, Lange str asse 2. 


;‚ |sowie Vollbart werden am 
erzeugt durch 
Paul 


Stuben. 


—— — — — — 
Ein ordentlicher Mann findet 1 ap oe 
Lubahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 T 


Lede Mau Fade reale Sales 
Falkenwalderſtr. 18, H. 2 
Zwei Leute finden gute Schlafttelle 
Manerftraße 2, 3 ie: 
Ta. J. Dam f. g. Schlafſtelle Rofengarten 40, . 
2 j. Leute find. Schlafſtelle Louiſenſtr. 12, H. 1 Tr. r. 
2 anſtändige Lente finden fofort gute Schlafſtelle 
(gr. Stube) Grüne Schanze 16, Hof 4 Tr. 


1 junger anſt. Mann findet gute Schlafſtelle 
Gr. Wollweberſtr. 10, H. 3 Tr. l. Ww. Neumann. 
Wilhelmſtr. 23, 4 Tr., 1 kl. frdl. möbl. Zimm. z. vm. 
Ein Mann find. g. Schlafſtelle Roſengart. 40, V.! 
Leere Kammer an a. Mädch 5. v Roſeng. 13, 3. Aufg. IT. 
Ein anſt. Mädchen od. Frau findet freundl. Wohnung 
bei einer j. Wittwe gr. Laſtadie 8, 2. Hinterh. IV I. 
Kloſterhof 7, III r. 1 fr. m J., E, zum I. Mal bill. z verm. 
Ein junger Mam findet jorort Wohnung 
3 _ Friedrichſtr. 5, H. J. 
Leute finden zum 1. Mai freundl. Schlafſtelle. 
Frau Lutz. Pelzerſtr. 10. 
Eine Frau oder Mädchen — mit einwohnen 
. Pladeinftr, 18, part. 
1 ordtl. ig Mannf frdl Schlafſt. Noſengarten 49, Sth. III. 
2 Leute finden Schlafſtelle 
Wilhelmſtr. 20, part., Aufg- beim Bäcker, letzte Thür l. 
Eine kleine Stube an eine Frau oder Mädchen ſofort 
zu vermiethen Wilhelmſtr. 10, Keller. 


. Verkäufe. 
Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier⸗ u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 


offerire davon billinft. 
Eschricht, 


Joh. Fr. 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek. 


Möbel, Spiegel und Polfterivaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg. = 


; | 20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


Die Eiſengießerei und Fabrik für Grabdenkmäler 


fertigt u. liefert ſeit einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Spezialität 


Grabgitter 


ferner Grabkreuze und Tafeln in jeder gangbaren Form und Größ 


2 15% Rabatt. 


Schwellen und Sockel in Granit uud Sandstein; auch hierin billigste Preiſe. 
„ Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird! übernommen. 
Aloſterhof A 


A Aloſterhoß Dampftiſchlerei 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, 


empfiehlt billigt t 


zur Bettſtellen in verſchiedenen Muftern, mi 


naturpolirte, rothpolirte, ſowie nußbaumpolirte in Kiefern- und Eelenholz 
mit und ohne Muſchelaufſütze. 


wie en ist größt größtes e von 130 seh wedischen TE und 
Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmöälern vorhanden, ferner 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


| 


| 
| 


Bernh.Stoewer:sieitin-Grünhof 


I 
8 
| 
| 


eli's 


Be rdanren Bus 
empfiehlt 
seinen Kunden 


Waaren u. Möbel 


ohne Anzahlung. 


Neue Kunden erhalten unter 
leichteſten Zahluugsbedingungen ebenfalls 


= Uhl 


Noßmarktſtraße 12, 


Eecke v. Roßmarkt 
1.̃. u. 2. Etage. 


Spezial⸗ Niederlage 
er Chofoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerek, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, as Breiter. 46. 


1 Neuheiten von Vorlagen 
5 zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


3 Sämmtliche utenft lien in . Auswahl 
; zur 1 Aquarell-, Majolika-, Chromo-, Iprit-, Paſtell-, 
Dronce-, „Emaille- und gohzbrand 4 -Aalerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. RS 
ur rein, und Lurus: Papiere, ER 


X. —— Frauenſtr. 26. 


2 


| Spiegel u. Polster waaren 
in allen Holzarten und Preislagen, 
—— großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung 


garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. 
zar Auch Theilzahlung unter PR RS Bedingungen. nik 


Sanze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Ber Beite Empfehlungen ſtehen zur Seite. u 


G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. l. 


Regenschirme 
En-tont-cas-Schirme | 


in größter Auswahl 
offerirt billigſt 


©. L. Geletneky. 


Rossmarktstrasse 18. 


2 I ae: Er . * S 


— 2 — 
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Ausitattungs Magazin! Wäſche⸗Fabrik! 
VBettfedern: und Daunen⸗Handlung! 


5 7 x Gin 4 u n 
a RE 855 a 
+ Ar % Fri, 

. 3 7 ar; 
5 32 3 
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Siettin. Schulzenstrasse 21, 


empfehlen: 


Kleiderſtoff⸗Neuheiten 


der Jahreszeit angemeſſen in ſehr großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


N 
N 
r 


5 | — — 
 I1Jz5Schwarze Kleiderstoſſe. 
. Cachemires, Crepes, Foules, gemuſterte Stoffe und neueſte Stoffe ohne Glanz für f 


Er ö Trauerzwecke. 


7. a 
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r 1 * x 
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1 & 2 Ganz ſchwere 
1 S 22 Hauskleiderſtoffe, 
Br =9 ER a 
Kr = 2 vorzüglich im Tragen, doppelt breit, Meter von 75 Pfg. 
Ye 95 Kleiderſtoff⸗Neſte 
5 2 2 und einzelne Roben bedeutend unter Preis. 
1 . * 9 In Folge bedeutender N 
5 5 5 „Vergrößerung unſeres Geſchäftslokals 
* 2 bieten wir in 
Iz einen, Saumwollenwanren und Bettfiofi 
= 2 2 * 3 £ J 1 A I 0 K ö 0 En 
. = eine noch bedeutend größere Auswahl als bisher, ebenſo liefern wir jetzt zu den alten bekannt billigſten 
. 3 2 Preiſen bedeutend beſſere Qualitäten. 
705 9 — Großes Lager 
R 25 — un i ae, 
2 2 2 
33 — € a — 
S für Damen, Herren und Kinder. 
8 Fertige Bettwäſche. Fertige Bettinlette. 


Fertige Betten. 


Complette . Braut⸗Ausſtattungen er 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


2 
— — 


Cageslicht-Refleckore 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 
zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtrung, 


1 Gu 


Kohlmarkt. 


Elegante sowie nützliche 


welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend! A 7 = 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze. be⸗ 1 3 


ſonders zu empfehlen. 


| C. F. Lemm (Inh. E Dahle). 
nend 


A Erste und grösste 


x 8 Zur Damen-Schneiderei 


4 
0 
# 


. empfehla ich: von Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- u. 


Kronleuchtern. 


F Perl-,Gold-u.Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in A 
gg eitene wollene unt allen Farben, 1. 
Soutache-Besätze, F. ragensteifen (gel. Leinen). ! 


Rock- u. Taillen-Garnituren, 


‚Rossnaarstof, Rock- und billige Preise 


zu berechnen. 


17 
1 
18 
* 
8 


stav Toepfer, 


zur Ausschmückung der Wohnung! 
und zum practischen Gebrauch. 


Für jeden Preis findet! 


man ein schönes passendesGeschenk. # 


änd in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


ln: pb n- 
Handlung, Special-Geschäftf 


Dureh mein ausgedehntes 
zrosses Lampen - Geschäft bin 
ieh in der Lage, ausserordentlich 


127 Besatz-Sammete und | Steifgaze, x 
Sammet and. | Vorwerk’s Pat. - Rockstoss. Beamte genießen beim Einkauf beſondere Vortheile 


im Centralbazar, Berlinerthor. 


2 lasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rockschweif, 
E 11 alle; Farben, | Vor werkes „ Rocklinte, 225 
2 Fosament-, Ste innuss-, Me- | Schweissblätter, Taillen- 
1 tall- u. Perl mutter-Knöpfe. stäbe, Mechanigues. 7 
4 = Trieot-Taillen, Plaids, Corsets, & 
Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtiarbig). 


1 1. Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
4 Knöpfe und Soutache-Garnituren. 


} 3 ©. L.Geletneky, 3 
5 x Rossmarktstrasse 18. 7 
Sohοοοοοανj,Wupu sb 


eo. 


vr 
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Anzügen extra billig, 

„Ws: 45 5 | 

uronwald & Noack, | 

9: Tuch⸗Handlung, Königsſtraße Nr. 1. | 

j — * — amRun 

Kaiser. Co a 288003 οοοα . 
| 

| ® a 

[ C. Drucker, : 

8 Möͤnchenſtraße 19, 4 

” empfiehlt | 2 

2 Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 4 

En 


Specialität von Rouette & Hendrick in Eupen. 
Gutachten des beeidigten Chemikers Dr. Schulte 
über Kaiser- Cognac: 

„Fuselöl- und Kartoffelzuckerfrei. — Ander 
„dentschen Fabrikaten schon! 


en 
„Geschmacks dem feinsten 
„ebenbürtig zur Beite zu stellen. 


- M Literflasche Mk. 3,00, 

2 „ 2,30, 

Preise * 433 
General- Agenten 


Fuchs & Möllendorf, 
Hamburg. 
Original⸗Verkaufsſtelle in Stettin bei 
W. Wagner. 


Ausſtattungs Magazin. 


Größtes Etabliſſement 


dieſer Art. 


Nur 125 3 
35 Gr. Weollwebersir. 35, 
empfiehlt . 


gegen Baar oder 
& i ; 
Theilzahlung 
Waaren aller Art in größter Auswahl 
als: 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren, 
Herren u. Damen⸗Konfektion, 


Kindergarderobe, 


ferner 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 


Reelle Bedienung. Blligite Preiſe. 
Ceichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


Tivoli- Brauerei. 
Grünhof Stettin. Fernſpreck⸗Anſchluß Nr. 572. 


30 Fla ſchen Bairisch Tafel-Bier für Mf. 3,00 
3 Doppel-Malz- Bier „ 3,00 


4 0 5 
in eigenen ger 9 en Flaſchen, ¼10 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 


leihweiſe gege ben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 
Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 


Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 


Verſchlüſſe ſorgen. 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. ö 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg. Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier 1 10 Pig \ Flaſche 10PF. 


Otto Fleischer. 


— . —ñ— . —-— 


Zur jetzigen Saiſon erlauben uns darauf aufmerkſam zu 
machen, daß unſer Lager mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte 
ausgeſtattet iſt und wir ſelbiges, beſtehend in: | 

Boletot:, Anzug, Beinkleider⸗ und 
Werten Stoffen, 
hiermit angelegentlichit empfehlen. — Wir haben dafür Sorge getragen, 
nur beſte Fabrikate in durchweg ſchönen und eleganten Muſtern 
einzukaufen und die Preiſe auf das Allerniedrigſte zu ſtellen, 
wor auf hinzuweiſen wir uns erlauben. 


Einen großen Poſten Buckskins zu Knaben-Paletots und 
ſchon von M 2,40 per Meter anfangend. 


2 vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 
s Einſätzen zu billigſten Preiſen. 
Danses 7 7 202070300 7222222702525 525 
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